
    

Fremd ist der Fremde 
nur in der Fremde 
Lütt Matten ist - als Wald- und Wiesenbewoh-
ner - bekannt mit allen Tieren des Waldes. 
Platz ist genug da - und Früchte auch. Asyl ist 
ein Menschenrecht.  

Befremdlich findet er dagegen die Wahlerfol-
ge der AfD.  Die sind umso größer, je weniger 
Migranten in einer Gegend tatsächlich vor-
kommen (in Sachsen-Anhalt 2,7 %) - die  
guuden AnhaltinerInnen erschrecken sich 
wahrscheinlich furchtbar, wenn sie tatsächlich 
mal einen zu sehen kriegen. Und verwählen 
sich dann vor lauter Schreck.   

MigrantInnen sind Projektionsfläche für vie-
lerlei Ängste – und damit wird nicht nur von 
der AfD Politik gemacht. Im Ernst kann je-
doch niemand Lütt Matten erzählen, dass ge-
schlossene Grenzen irgendetwas helfen gegen 
soziale Verwerfungen im Land. Verteilungs-
ungerechtigkeit und damit verbundene  
Abstiegsängste breiter Bevölkerungsschichten 
hat es auch schon vor dem Syrien-Krieg gege-
ben. Dagegen helfen nur mehr Verteilungsge-
rechtigkeit und bessere Bildungsmöglichkeiten 
– aber sicher kein Zaun um die EU, hinter 
dem angstgesteuerter Fremdenhass abge-
schottet vor sich hin gären kann. 

Nach dem 2. Weltkrieg nahm Bad Bramstedts 
Bevölkerung binnen kurzem um 50 % zu – 
schon damals wurden die Neuankömmlinge 
vielfach argwöhnisch beäugt – auch hier in 
Bramstedt. Als in den 60er und 70er Jahren 
die ersten „fremdländisch aussehenden“ Mit-
bürgerInnen hier ankamen, war das auch so. 

Damals wie heute galt: „Wir schaffen das“ – 
da hat Angela Merkel  ausnahmsweise mal 
recht, meint  
    Euer Lütt‘ Matten    

Die Grünen 

stellen sich vor 

Flüchtlinge in  

Bad Bramstedt 

Veranstaltungs-

hinweise 

Tschernobyl 

und Fukushima 
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Aktuelles auch auf facebook und im Schaukasten am Bleeck 

In dieser Ausgabe 

Die aktuelle Situa�on in Bad Bramstedt 

sieht so aus, dass zur Zeit 247 Personen  

untergekommen sind. Es wird versucht die 

Asylbewerber dezentral unterzubringen, 

was bis jetzt auch gut klappt. Es sind unter 

diesen Menschen 72  Personen  (Stand 

24.02.2016), die noch nicht volljährig sind, 

von denen auch zehn bereits Bleibestatus 

erreicht haben.  

Nachdem der Zuzug Anfang des Jahres et-

was gestockt ha�e kommen jetzt wieder 

mehr Personen zu uns.  

Das Sozialamt sucht weiterhin Bürgerinnen 

und Bürger, die beim Einleben helfen 

möchten.  Es geht darum, den Menschen 

die Lebensbedingungen zu erklären, ihnen 

zu helfen, mit den Tä*gkeiten des Alltags 

zurechtzukommen. Es sollte z. B.  die Be-

nutzung des Herdes, der Heizung, der sani-

tären Angelegenheiten erklärt werden, des 

Weiteren sollten die Einkaufsmöglichkeiten 

und die öffentlichen Verkehrsmi�el   

gezeigt werden. Wer helfen möchte, melde 

sich bi�e bei Frau Schärmann im Rathaus. 

Sie erklärt gerne, welche Möglichkeiten es 

für Helfer und Hilfsbedür1ige  gibt.  

Um die vom Kreis vorgegebene Anzahl auf-

zunehmender Flüchtlinge  zu erfüllen, müs-

sen dieses Jahr noch mindesten 100 Perso-

nen aufgenommen werden.  Diese Zahl ist 

aber nicht endgül*g, da niemand vorhersa-

gen kann, wie sich die Situa*on entwickelt. 

In der Poli*k ist eine Task Force mit dem 

Thema Flüchtlinge betraut.  

Diese Gruppe tri: sich 14 tägig und be-

steht aus Vertretern der in der Stadtver-

ordnetenvertretung gewählten Parteien, 

Personal der Stadtverwaltung und der 

Gleichstellungsbeau1ragten. Hier werden 

alle relevanten Themen zuerst besprochen, 

bevor sie durch die Gremien der Stadtver-

tretung umgesetzt werden.  

Gegenwär�g plant die Stadt an verschie-

denen Stellen den Bau von Wohnungen 

für unsere neuen Mitbürger.  

Grüne Poli*k setzt sich für Integra*on und 

Miteinander ein. Wir  wehren uns gegen 

eine „Festung Europa“. Wir setzen uns ein, 

für hohe menschenrechtliche Standards 

bei Asylverfahren und bei der Aufnahme 

von Flüchtlingen. Wir setzen uns zudem für 

eine realitätstaugliche Bleiberechtsrege-

lung und eine sichere Zukun1sperspek*ve 

für geduldete Menschen ein.   

S. Metzlaff 

Auf zur Fahrradtour  

am 1. Mai 2016! 

Mit den GRÜNEN ins GrüneMit den GRÜNEN ins GrüneMit den GRÜNEN ins GrüneMit den GRÜNEN ins Grüne    
Treffpunkt:  

14 Uhr Schaukasten am Bleeck, Nähe Roland 
Gemütlich durch die Natur, zum Aussichtsturm 
Ketelvierth und zur Kaffee- und Kuchen-Einkehr 

zurück in Bad Bramstedt gegen 18 Uhr 

Veranstaltungshinweise  

Diese Atomkatastrophen müssen uns 

Mahnung und Ansporn sein, den jahrzehn-

telangen Irrweg der Atomenergie endgül-

�g und unumkehrbar zu verlassen. Im Ge-

gensatz zum ewigen Credo der Atomlobby 

und der sie unterstützenden Parteien hat 

sich gezeigt, dass Atomenergie unbezahl-

bar, lebensgefährlich und nicht zukun7s-

fähig ist. 

Folgen des GAU in Tschernobyl waren Hun-

der�ausende Tote, bis heute unbewohnba-

re Landscha1en, hohe Kindersterblichkeit 

und Erbgutschäden. In Teilen Süddeutsch-

lands sind bis heute manche Beeren, Pilze 

und Wildschweine hoch belastet mit  

Cäsium-137. 

Die Gefahr von weiteren Atomunfällen ist 

präsent, wie der unverantwortliche Um-

gang mit den Schro�reaktoren in Grund-

remmingen, Belgien oder Frankreich zeigt. 

Dazu kommt, dass die Brennstoffe aus 

unsicheren Gegenden der Welt unter 

schlimmsten Umweltbedingungen abge-

baut werden und Atomkra7 und Atom-

waffen siamesische Zwillinge sind. 

Die Atomenergie bürdet kommenden Ge-

nera*onen hohe finanzielle und ökologi-

sche Belastungen auf. Die Atomunterneh-

men haben Jahrzehnte lang hoch subven*-

oniert Milliarden-Gewinne eingestrichen, 

jetzt versuchen sie die Folgekosten der 

Allgemeinheit aufzubürden. 

Die Antwort darauf ist die Energiewende, 

die leider von der CDU/FDP-Koali*on  

torpediert wurde und auch jetzt von der 

großen Koali*on massiv behindert wird.  

Sonne und Wind sind unbegrenzt vorhan-

den, zudem ist der Ums*eg auf Erneuerba-

re Energien ak*ve Klimapoli*k und damit 

ak*ve Friedenspoli*k und ak*ve Bekämp-

fung von Fluchtursachen. Der Klimawandel 

ist unübersehbar und wird in Zukun1 eine 

Hauptursache sein, dass Menschen ihre 

Heimat verlassen müssen. 

Für eine allumfassende Energiewende und 

ak�ven Klimaschutz stehen in Deutsch-

land allein die Grünen. Wir alle müssen 

dafür sorgen, dass auch kommende Gene-

ra�onen eine gesunde Umwelt vorfinden 

– ohne Atom und ohne Kohle. 

G. Sieckmann-Joucken 

T>?@ABCDEFG HCI FHJH>@KLM-  

LM@CACIA JM@BA>OMPA 

30 Jahre Tschernobyl - 1986 

5 Jahre Fukushima - 2011 

Unser Info-Stand  

beim Wochenmarkt  

Bad Bramstedt:  

Samstag, 16.04.2016 

30 JM@BA T>?@ABCDEFG  

5 JM@BA FHJH>@KLM  

Besuchen Sie uns! 

FLÜCHTLINGE IN BAD BRAMSTEDT 

GBVCA> GA>WBX?@   

MiYwoch, 11.05.2016  

um 19 Uhr 

Schloss am Bleeck, 1. OG 

KGKLM>?@HO[ JDLLHCMG? 

Kommen, Zuhören, Mitreden 

TTIP & CETA stoppen! –  
Für einen gerechten Welthandel 

Demo am 23.04.2016 in Hannover! 

12 Uhr am Opernplatz Hannover 

Grüner Treffpunkt:  

ab 11 Uhr am grünen Infostand 
(Info zum genauen Standort folgen in Kürze  

auf www.gruene.de) 

Demokra�e ist nicht verhandelbar! 

Wenn du Interesse hast,  Wenn du Interesse hast,  Wenn du Interesse hast,  Wenn du Interesse hast,  
komm zum Infokomm zum Infokomm zum Infokomm zum Info----Treffen für Jugendliche Treffen für Jugendliche Treffen für Jugendliche Treffen für Jugendliche     
    (bis 27 Jahre) (bis 27 Jahre) (bis 27 Jahre) (bis 27 Jahre)     
    mit Sven MartensSven MartensSven MartensSven Martens am Freitag, 20. Mai 2016  
 um 18 Uhr im JUZ  
 Jugendzentrum, Bleeck 14,  
 24576 Bad Bramstedt 

Lust mitzumachen?Lust mitzumachen?Lust mitzumachen?Lust mitzumachen?    



FÜR SIE AKTIV  
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Stadtverordneter, Frak*onssprecher 

Mitglied im Ausschuss für Bau und  

Verkehrsangelegenheiten 

Gesellscha1er der Wirtscha1sbetriebe und 

Aufsichtsrat der Stadtwerke  

 
Wir treffen uns jeden 2. und 4. MiYwoch im Monat  

um 19 Uhr im Schloss, Graf-Stolberg-Zimmer, 1. OG  

am Bleeck in Bad Bramstedt. 

Die Treffen sind öffentlich, Interessierte sind herzlich eingeladen!  

Gestalten Sie mit Ihren Ideen die Zukun7 unserer Stadt! 

Gemeinsam mit uns. Wir freuen uns auf Sie! 

Rolf Pahl 

Dr. Gilbert Sieckmann-Joucken 

Cornelia Schönau-Sawade Peter Strübing 

Iris Westenfelder Fritz Bredfeldt 

Sabine Metzlaff Paul Cheglov 

„Die Energiewende muss 

gelingen! Energiewende 

bedeutet für mich: Keine 

Klimakatastrophe, sichere 

Energieversorgung im  

Lande, keine Abhängigkeit 

vom Weltmarkt und von 

diktatorisch regierten  

Staaten.“ 

 

Außerdem ist es Fritz  

Bredfeldt wich*g, dass 

unsere Innenstadt  

lebens- und liebenswert 

bleibt oder wird.  

Der Bleeck war ein guter  

Anfang. 

 

„Klimaschutz beginnt in 

der Kommune und  

fördert deren  

Zukun1sfähigkeit“.   

 

Für Gilbert Sieckmann-

Joucken wird Klimaschutz 

zur Friedenspoli*k, weil 

Fluchtursachen bekämp1 

werden und eine nachhal-

*ge Klimapoli*k nicht nur 

unseren Wohlstand  

erhält, sondern weltweit 

Gerech*gkeit und Per-

spek*ven scha:. 

„Für ein blühendes 

Stadtleben brauchen 

wir behutsamen  

Umgang mit unseren 

vorhandenen Bau- und 

Gewerbegebieten.“ 

 

Die nachhal*ge Pflege 

unserer Naherholungs-

bereiche und eine Stär-

kung der lokalen  

Einkaufsmöglichkeiten 

sind für Cornelia 

Schönau-Sawade seit 

Jahren ein wich*ges 

kommunalpoli*sches 

Ziel für Bad Bramstedt. 

Mitglied im Ausschuss für Soziales,  

Senioren, Jugend und  

Gleichstellungsangelegenheiten 

Vertreterin in der Task Force Flüchtlinge  

Vorsitzende des Ortsverbandes 

Mitglied im Kreisvorstand  

Bündnis 90 / Die Grünen Bad Segeberg 

Vorbereitungsteam  

Interkulturelles Fest  

Mitglied im Ausschuss für Bau und  

Verkehrsangelegenheiten 

Kontaktperson und Ansprechpartnerin  

des Ortsverbandes 

Gerhard Schönau 

"Bad Bramstedt muss noch 

fahrradfreundlicher  

werden! Das heißt:  

Tempo 30 als  

Regelgeschwindigkeit  

innerorts wäre top!  

Der Anteil der  

RadfahrerInnen am  

Verkehr kann noch  

deutlich gesteigert  

werden.  

Da geht noch was!" 

Ein gutes  

Radverkehrskonzept sollte 

für Peter Strübing durch 

die Verbesserung  

des öffentlichen  

Personen-Nahverkehrs 

ergänzt werden. 

Stadtverordneter 

Mitglied im Hauptausschuss 

Mitglied im Ausschuss für Bildung,  

Kultur und Sport 

Delegierter im Städtebund 

Vorsitz im Kleingartenausschuss 

Stadtverordneter 

Vorsitz im Ausschuss für Planungs- und  

Umweltangelegenheiten 

Mitglied in der Schulverbandsvertretung  

und im Finanzausschuss  

des Schulverbandes  

Rainer Jacobi 

„Die Tatsache, dass es nach 

wie vor Menschen bei uns 

gibt, die als arm gelten, ist 

ein Skandal!  Kinder wachsen 

dadurch benachteiligt auf 

und haben schlechtere Chan-

cen. Hier muss der Staat 

noch mehr tun, um die Unge-

rech*gkeit auszugleichen. 

Fangen wir vor Ort damit 

an!“ 

Auch für die Unterbringung 

und Integra*on von Flüchtlin-

gen setzt sich Sabine Metzlaff 

ein, denn nur gemeinsames 

Handeln sichert die Zukun1  - 

weltweit und in unserer 

Stadt. 

„Solidarische Flüchtlings- und 

Integra*onspoli*k.  Hierfür 

setze ich mich gern ein.“ 

  

Rolf Pahl freut es besonders, 

dass Bad Bramstedter  

Bürgerinnen und Bürger  

den geflüchteten Menschen 

helfen und beistehen.  

Doch auch die Sorgen und 

Ängste unserer Bürger  

sollten wir ernstnehmen und 

disku*eren, um dem Erstar-

ken rechter und rassis*scher 

Parteien entschlossen  

entgegenzutreten!  

Stadtverordnete 

Mitglied im Ausschuss für Soziales,  

Senioren, Jugend und  

Gleichstellungsangelegenheiten 

Mitglied im Ausschuss für Bildung,  

Kultur und Sport 

Mitglied im Ausschuss für Planungs- und 

Umweltangelegenheiten  

Kontaktperson und Ansprechpartner  

des Ortsverbandes 

Stadtverordneter 

Mitglied im Ausschuss für Finanzen, Wirt-

scha1, öffentl. Einrichtungen und Tourismus 

Mitglied im Ausschuss für Soziales, Senioren, 

Jugend und Gleichstellungsangelegenheiten 

Mitglied in der Schulverbandsvertretung und  

im Hauptausschuss des Schulverbandes  

Mitglied im Rechnungsprüfungsausschuss  

Mitglied im Ausschuss für  

Finanzen, Wirtscha1, öffentliche  

Einrichtungen und  Tourismus 

 

 

„Wir müssen die Schulden 

der Stadt unbedingt ab-

bauen. Das sind wir unse-

ren Kindern schuldig.  

Daher stehe ich für einen 

ausgeglichenen Haushalt.“  

 
Auch wenn die erforderli-

chen Einsparungen zum 

Teil unangenehme Folgen 

haben können, baut Rainer 

Jacobi darauf, dass diese 

mu*ge und verantwor-

tungsvolle Haltung von 

den Bürgerinnen und Bür-

gern in Bad Bramstedt 

unterstützt wird.  

„Gewerbe scha:  

mit neuem Sa1  

aus Wasser-, Wind- und 

Sonnenkra1"  

 

Neben der Förderung   

Erneuerbarer Energien hat 

sich Gerhard Schönau  

der Entwicklung einer  

lebendigen Innenstadt  

verschrieben. 

„Regionale Bio-Landwirt-

scha1 fördern, Massen*er-

haltung abschaffen,  

Ökosysteme weltweit  

bewahren, halte ich für  

wich*ge Aspekte einer  

zukun1sorien*erten 

Lebensmi�elproduk*on!"  

Sowohl für den heimischen 

Tierschutz, z.B. von Fleder-

mäusen, wie auch für ein 

Wild*erverbot im Zirkus 

setzt sich Iris Westenfelder 

ein. Nur im Einklang mit der 

Natur und aller ihrer Lebe-

wesen sieht sie eine Chance, 

unsere Erde zu erhalten. 

Wir haben keinen  

„Planet B“!  

„Nachhaltige Politik 

beugt heute Kosten  

von morgen vor.  

Deshalb muss am  

Individuum orien*erte 

Bildung die zentrale  

Aufgabe des Staates  

werden. Mehr für Kitas, 

mehr für Schulen, mehr 

für morgen tun!“  

Paul Cheglov ist sich  

sicher: Wir müssen  

Hilfebedürftigen die  

Hand reichen und  

solidarisch sein, denn 

wir teilen uns diese  

Welt und leben hier  

gemeinsam.  


